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Im Verlage der Hof: Buchdruckerei zu Legnitz. (Redakteur: E. Do ench.) 


e: 
Berlin, den 12. Auguſt. Der Ober⸗Landesge⸗ 
richts⸗Referendarſus Chriſtoph Vuſch, iſt zum Ju⸗ 
ee arius beim Land = und Stadtgericht in 
unſter beſtellt worden. j 


Sc. Durchl. der Fürſt Galiyin find von Leipzig, 


und Se. Excellenz der Generals Lieutenant und Com⸗ 
mandeur der 8ten Diviſion, von Jagow, von Er⸗ 
furt hier eingetroffen. En 

Se. Durchlaucht der Fürſt Gortſchakow iſt, als 
Courier von Paris kommend, hier durch nach St. 
Petersburg gegangen. 

Der Generals Major und Commandeur der 2ten 

arde⸗ Landwehr: Brigade, von Thile II., ift 
nach Hamm von hier abgegangen. 


Das Königliche mediziuſſch⸗ chirurgiſche Friedrich⸗ 
ühelms⸗Inſtilut feierte am 9. Auguſt den Zrften 
Stiftungstag „ und erhielt durch die Gegenwart Jg. 
AK. HH. des Kronpribgen, Prinzen Carl don 
Preußen, Prinzen Albrecht von Preußen, Sr. Hoh. 
es Herzogs Carl von Mecklenburg, Sr. Excellenz 
des General-Lieut, v. Schoeller, Sr. Excellenz des 
eheimen Staats und Finanz⸗Miniſters v. Mo tz, 
er Herren Generale Graf ve Brandenburg, v. 
oſtiz, v. Rohde, pv. Jasky, v. Brauſe, der 
tren Obriſten v. Lucgdou, v. Colomb, v. 
rittwitz, ©. Quadt, v. Pfuel, der Herren 
dajore v. Witzleben, Urſin von Bachr, und 


mehrerer anderer hohen Stabe⸗Offiziere und Staats⸗ 
Beamten, fo wie durch die Anweſenheit vieler Ges 
lehtten, von Neuem den Beweis, wie feine Vortreff⸗ 
lichkeit und feine Vorz' ze als Bildungs⸗Anſtalt im⸗ 
mer mehr Anerkenntniß finden. — Zum Eingan 

wies der Direktor, Herr General⸗Stabs-Arzt Dokt 

Wiebel, die feit dem 2. Auguſt v. J. vorgefallenen 
Veränderungen nach, und thellte eine ſummatiſche 
Ueberſicht der in der Anſtalt bisher gebildeten Mili⸗ 
tair⸗Aerzee mit. Darauf hielten zwei Studirende 
Vorträge über Gegenſtande der Chemie und Chirurs 
gie (Beſcheibung neuer, zweckmäßiger Kranken⸗Lage⸗ 
rungs⸗Appirate, wozu die von dem Mechanikus To⸗ 
ber zu Konmotau verfertigten, von St. Maj. dem 
Könige der Anſtalt zum Geſchenk überwiefenen Mo⸗ 
delle, ſich in der Sammlung derſelben befinden), und 
der Herr Stebs⸗Arzt Dr. N ſtellte eine Prüs 
fung über gerichtliche Arzueikunde an, welche einen 
ſehr günftigen Sale auf die wiſſenſchoftlichen Leis 
ſtungen der jungen Männer zuließ. In einer geiſt⸗ 
vollen Rede zog zum Schluß der Herr Regiments⸗ 
Arzt, Profeſſor Dr. Eck, eine Parallele zwiſchen die⸗ 
fer vaterländiſchen, und mehreren ahnlichen ausländi⸗ 
ſchen Bildungs ⸗Anſtalten, die er auf feinen Reiſen 
kennen gelernt hatte, und man, kang nicht umhin, 
der unftigen den Preis zuzuerkennen. 


Breslau, den 12. Auguſt. Giſtern Abend ik 
ber durch eine Stofelte aus Landeck die Nacprict 


vom 10. zum 


eingetroffen, daß doſelbſt in der Racht vom 10. 
ar 4 Pa fer Graf von 


Excellenz der Herr Mit 
Buͤlow am Schloge geſtorben iſt. 


Deut ſch lan d. 

Aus Sachſen, den 1. Auguſt. In ganz Sache 
ſen herrſcht eine außerordentliche Trockenheit, welche 
für viele Sommerfrüchte, das Obſt und den Gras 
wuchs hoͤchſt nachtheilig iſt. Die große Hitze hält 
bereits ſeit drei Wochen an, und wütend derſelben 
8 es nur ein paarmal ſehr wenig geregnet. Die 

itze ſteigt biswellen Nachmittags in der Sonne auf 
30 bis 38 Grad Reaumur, und im Schatten auf 24 
bis 26. Doch find die Nächte oft kühl, indem fort⸗ 
wihrend Nordweſt⸗, Nord-, Nordoſt- oder Oſtwind 
herrſcht. Klee und Heu find bedeutend im Preiſe 
geſtiegen, weil es dem Vieh an Futter gebricht. Die 
Blätter auf den Pflaumenbäumen vertrocknen, und 
viel- „on den Bäumen, welche man in dieſem Jahre 
gepflanzt hat, geben aus. Alles fleht um Regen; 
die Straßen find in Staub aufgelöſet, und die Nach⸗ 
theile Diefer großen Trockenheit füt Menſchen, Thiere 
und Pflanzen höchſt nachtheilig. Viele Menſchen lei⸗ 
den an Augen⸗Entzuͤndungen. Die Erndte des Win⸗ 
tergetreides faͤllt ziemlich ergiebig aus, wenn auch 
nicht in. Stroh, ſo doch ziemlich gut im Kornertrage. 

Vom Man, den 9. Auguſt. Die Kbduigl. Re⸗ 
gierung in Aachen hat amtlich bekannt gemacht, aß 
das dte Armee ⸗Corps, einſchließlich der Landwehr, 
am 11. und 12. September d. J. in der Gegend 


Vreußen 

TH 
sah ene 4 geh ſa g 
Ki. öſtere, und, k. preuß. Regüments⸗Muſikchbre mit 


verſammelte ſich die Gornſſon zu ein r Kifchenparade, 
und alle Cislt⸗ und Militatrbehörden, fo wie die Dir 
8 1 Perfonen, zu einem EHRE: e 
„Biene, an deſfeß mals der Donner des 
Geſe lbs ern 10 U ir war große Tafel bei 
Oln, Exc. dem He duverneur, koͤnigl. preuß. 
General⸗Lieuten ant, itz, und Abends Ball 


glansend erleuchtetw und mit geſchmackpollen Trans⸗ 
pafgis verziert, worin man, nebſt der Chiffer F. W. 


bol 


uf N 
ange“ wahrnahm. 
Nacht 
mit dem wärmſten Dank gegen denjenigen, der € 

verſtand, mit der würdigen Wiegenfeier feines Mon- 
archen zugleich die geſelligen Bande zwiſchen Bürger 
und Militair feſter zu ſchlingen, und ſich ſelbſt die 
ihm bereits ſchon in ſo kurzer Zeit zu Theil gewordene 
allgemeine Hochachtung und Anerkennung ſeiner Ver⸗ 
dienſte, wenn es moͤglich wäre, noch zu vermehren, 


d bes p i en Adlers, die Inſchrift: „Gott 73 . 
30 le Bis ſpät in die 
ährte die Ballbeluſtigung, und man ſchied 


Ihro Maj. die Kdnigin von Baiern haben mit den 
Prinzeſſinnen Töchtern FR, H. am 2. d. die Rück reiſe 


von Carlstuhe nach München angetreten. Allerhdchſt⸗ 


dieſelben werden am folgenden Tage in Ulm übers 


nachten, und am Atem in 


Nymphenburg eintreffen. 
Die ausdauernde große Hi ph 9 


und wir dürfen in den erfien. 8 Tagen reife Trauben 


zu Markte bringen ſehen. Es bedarf iadeß noch des 
Regens, um die Quantität reichhaltiger zu machen. J 


Die Qualität wird ohne Zweifel die des ar übertreffen. 
Schon treffen viele Waaren fur die naͤchſte Meſſe 


in Frankfurt . M. ein, und die Fabrikanten mülſſen 
ſich einen guten Abſotz verſprechen, da die vorige 


Oſtermeſſe hierzu berechtigt. Das baore Geld wird 


aber ſehr rar ſeyn, indem die vielen Aulehen, wo⸗ 
überall die Rede iſt, es überall anhalten, , Die 
für die Mehlfabrikation aan due rung, ſich in 
fle eheſtens in ni f 

\ 


von 


Fronkfurt bildende Geſellſchaft Kür 
ligkeit treten, und das frühere Projekt einer. Ban 


und eines Kaſſenvereins ſcheint ſich reallſtren zu wos 


len. Auch Brit man von einer „Frankfurter Ju⸗ 


diſchen Compagnie“, zweifelt aber, daß ſolche zu 
Stande koͤmmt, da die Frankfurter Kaufleute ſich 


einmal dem Papierhandel in die Arme geworfen ha⸗ 
ben. — Um 5. d. hat es ſeit 8 Wochen an Fränk⸗ 


furt zum erſten Mol wieder geregnet. — He. Niko⸗ 
laus Schiepſoda, ein geborner Grieche, hat unterm 
20, Juni aus Rom einen langen Brief an einge Ftank⸗ 
furter Zettung eingeſandt, welchen er an Colettſ, Cos 


locotroni u. A. geſchrieben, und worin er ſie zur 
Eintracht auffordert. 


unter einem chriſtlichen Prinzen werden Judge, 
Ein ablaͤhriger Mann aus dem Dorfe 
badete kürzlich im Rheins pldelich bekam er einen 
Krampf und ſchrie nach Hülfe; ein anderer junger 


rude große Hitze hat auch in unſerer 
Gemarkung, ſo ſchreibt man aus Frankfurt vom 2. d., 
ſchon in vielen Weinbergen weiche Trauben erzeugt, 


Der Briefſteller ‚spricht offen 
feinen Wunſch aus, daß Griechenland eine Monarchie 


Haftenheinr 


Meuſch, 18 Jahre alt, die Stuͤtze einer alten Mut⸗ 


ter, war mit ſeinem Führwerk eine kleine Strecke in 

den Rhein gefahren. Es- verſawmelten ſich mehrere 

Leute am Ufer, das Hulfegeſchrei n 

aber kein Nachen in der Nähe; da fprang der letzk⸗ 

1 junge Menſch von feinem Karren ins Waſ⸗ 
ri er naht fi 


ch dem Vadeuden, schon iſt er ch 


« 


ganz nahe; nur noch einen Schritt,“ und er hot 

das menſchenfreundliche Werk vollendet; er that 
dieſen und faßt den Sinkenden an den Haaren — 
aber Beide werden von der Gewalt des Stromes fortge⸗ 
niſſen, und derſchwinden vor den Augen der Anweſen⸗ 
den, welche die Verunglückten weiter nach unten nur 
noch einmal auf der Oberflache des Waſſers erblickten. 


Hines r 


eee a e A ee Merk 
(Vom 6. Auguſt.) In Gegenwart vieler Zuſchauer 
in urzlich das neu erbaute, durch Thiere in Bewe⸗ 

ung zu ſetzende Schiff, zu Genf vom Stapel gelaffen. 
Es bat eine elegante, aber doch feltene Form, kann 
200 Perſonen foſſen, und da es keines Brennmate⸗ 
klols bedarf, fo werden die Preiſe nur mäßig feyn, 
Die Unternehmer wollen ein ähnliches, zur Verbin⸗ 
dung beider Ufer zwiſchen Ouchi und Evian, bauen. 

‚Die, „Reiſe eines Schweizers nach dem rothen 
Fluſſe in Amerika, dortiger Aufenthalt und Rückkehr 
ins Vaterland“ ſollte ein neuer Beitrag ſeyn, Aus⸗ 
wonderungsluſtige zu belehren und ihnen zu zeigen, 
wie man ſich in der Ferne alles lieblich träume, die 
Wirklichkeit aber nur Elend darbiete. Unter locken 
den Bedingungen kamen auch Schweizer in die Laän⸗ 
ereſen des Lord Selkirk, fanden aber, als ſie nach 
Hager, beſchwerlicher See» und Landreiſe, im fpäten 
Herbſt in“ der ihnen beſtimmten Gegend ankamen, 
weder Lebensmittel, noch Anſtalten zu ihrem Auf- 
enthalt, mußten ſich während des Winters mit der 


Jagd behelfen, und im Sommer wegen Mangel an 


allen Hulfs mitteln kärglich leben, fo daß die meiften 
vun die Kolonie wieder verließen. Mehrere 
Fomitlen wendeten ſich unter großen Gefahren nach 
den Vereinigten Staaten, andere aber, und unter 
ſbnen der Verfaſſer, erreichten über England’ glück 
lich wieder ihr Vaterland. 
8 Niederlande. aß 
(Vom 4. Auguſt.) Der Herzog von Wellington 
iſt vorgeſtern in Gent eingetroffen, von wo er, nach 
eſichtigung der Feſtungswerke, ſeinen Weg nach 
monde fortgeſetzt hat.. RR 
Der Paſtetenbäcker Dubois in Bergen hat, wie⸗ 
wohl 80 Jahte alt, den Tod nicht abwarten. dns 
nen. Er hat ſich vorgeſtern erſchoſſen. a e 
Die des Kindermordes verdachige Magd des Prie⸗ 
ſt ro Crobeels, Namens Dario, Haen, aus Stokkel, 
27 Jahr alt, iſt auf ihrer, Flucht ergriffen, und in 
die Gefängmiſſe von Brüſſel abgeliefert worden. 5 
eee ri. nee n. 7722. 
(Vom 28. —.— Am 21. d. iſt der Erzbiſchof 
von Paris, der von Neapel in Rom zurückgekommen 
war, von dort nach Pais zucückgereiſet. 2 
In Neapel find dee Freinde, worunter ein Major 
ö Catengcio, als Carbonari arretirt worden.“ 


Aus Corfu wird gemelekt, daß daſclhſt gin ſehr 


firenges Edikt gegen die Seeraͤuberei erſchienen iſt. 
Sie wird an den Seeräͤubern, und an denjenigen, 
die ihnen zu dieſem Gewerbe behülflich, find, mit 
dem Tode und der Einziehung des Vermoͤgens be⸗ 
ſtraft. Niemand darf von ihnen etwas kaufen; 
das Eingekaufte wird confiscixt, und die Kaͤufer wer⸗ 
fer werden mut dreijaͤhrigem Gefaͤngniß beſtraft. 


S pen i ee 


Madrid, den 26. Juli. Der Hof iſt fortdauernd 
in San⸗Ildefonſo. — Nachrichten aus Havanna 
vom 21. Mai erzählen, daß in Veracruz eine Bewe⸗ 
gung ſtatt gefunden habe, die aber von der mexica⸗ 
niſchen Regierung unterdruͤckt worden ſey, Die Ein⸗ 
wohner von Puebla jedoch, haben ſich für den König 
erklärt. In Alvarado find 500 engliſche Wagen von 
einer neuen Erfindung angekommen, und noch 1000 
wurden von London aus erwartet. Eine engliſche 
Compagnie hat vom Congreß ein ausſchließliches 
Prioilegium zum Transport der Waaren im Innern 
des Landes verlangt, und Heerſtraßen anzulegen ſich 
erboten. Die 76 Engländer, welche jene Wagen 
nach M.xico transportirten, ſind unterweges — wie 
man glaubt, von den in ihrem Erwerb bedroheten 

Maulbhiertreibern — ermordet worden. Auch in 
Guadalaxara find Feindſeligkeiten gegen die Englaͤn⸗ 
der ausgebrochen. Auf den Philippinen iſt alles 
ruhig; am 1. März waren die Kriegs ſchiffe Aſia 
und Achilles noch nicht daſelbſt angekommen. 

Seit dem 16. Juni entwickelt die hieſige Polizei 
eine nie geſehene Thätigkeit. ; 
Die Sticherheits⸗Junta hat ihre Sitzungen plößlich 
eingeſtellt, offenbar, weil der Herzog von Jufankado 
die Präſidentſchoft derſelben durchaus nicht behalten 
will. — Den Eraltirten iſt abermals ein Plan, den 
Cotregidor und den Polizeimeiſter von ihren Poſten 
zu verdrängen, mißlungen. Sie hatten dem Könige 
eine Klage über die Schlechte Beſchaffenheit des Brodtes 
nebſt zwei Xrodten zukommen laſſen; der Rath von 
Caſtilien aber, dem Hr. Zea dieſen Gegenſtand übers 
trug, holte das Gutachten von Sachverſtändigen ein, 
welche die Biodte für gut und die Klage für unge⸗ 
gründet erklärten. b 


In Cadix tiuz man ſich mit dem unverbürgten 
Gerücht vou einer bevorſtehenden Reife St. Majeftät 
nach Frankreich. Auch bieß ,es daſelbſt, daß Lopez 
Baſios ſich Ceufas bemächtigt babe. a 

Zwei Offiziere auf Halbſold find: neuljch in Puer⸗ 
to Santa Marig, als der Freimaurerei verdächtig, 
feſtgenommen und nach Valladolid gebracht worden. 

Bis zum 16. d. M. und innerhalb fünf Wochen 
1 Cadirer Hande end durch die columbiſchen 

oper 20 S e üßt. l 
In den, 12 Hr Marokko herrſcht gegenwaͤr⸗ 
Ils Sehr, große Theurungz die Felder find durch den 


in diefen Gegenden hertſchenden Krieg gänzlich zer⸗ 
ſtört, fo daß keine Hoffnung auf diesjährige Erndte 
vorhanden iſt. 5 


S ran k re i ch. 


Paris, den 3. Auguſt. Das Uebungslager bei 
Perpignon wird unverzüglich zuſammengezogen , und, 
wofern keine gegentheiligen Befehle eig gehen, zu An⸗ 
fang des Oktobers wieder aufgehoben werden. 

Am 15ten v. M. um 2 Uhr des Morgens hat der 
Aſtronom Pons den Kometen von der kurzen Umlauf⸗ 
zeit — die etwa 1200 Tage betragt — genau an der 
nämlichen Stelle aufgefunden, wo er nach den Ephe⸗ 
meriden des Herrn Enke erſcheinen mußte. Gegen 
Auf ang des Johres 1829 wird olſo dieſer Komet aber⸗ 
mals ſichtbar werden. N N 

Die Hitze bleibt immer dieſelbe. 
ſtern ſtand das Thermometer 26 5% Das Brod iſt 
um 2 Sous auf 4 Pfund aufgeſchlagen. Aus den 
Provinzen vernehmen wir große Klagen über Waſſer⸗ 
mangel. 

Es wird ein neues geographiſches Wbrterbuch (in 
acht ſtarken Oktadbänden) erſcheinen, Die Namen 
der Herren Alexander von Humboldt, Klaproth, Jau⸗ 
bert, Maltebrun, Remuſat u. a. m. laſſen etwas 
Vorzuͤgliches erwarten. N 

Vorgeſtern hat die Polizei die Nummer des Cour- 
rier frangais weggenommen, in welcher das Glau⸗ 
beusbekeuntniß eines gewiſſen zur proteſtantiſchen Kirche 
übergetretenen Mollord aus Lyon enthalten iſt. Man 
wundert ſich hierüber um deſto mehr, da man in der 
ahnlichen Bekanntmachung oder Rechenſchaft des Hrn. 
v. Haller, der von dem lutheriſchen zum katholiſchen 
Glauben ſich bekehrt hatte, nichts Anſtoͤßiges gefunden. 

Die boͤſe Gewohnheit der Kinder, ſich biiten an die 
Wagen anzuhängen, iſt geſtern einem munjährigen 
Knaben theuer zu ſtehen gekommen. Er fiel herab, 
und ward von einer dicht hintetdrein rollenden Kulſche 
gerädert. + 2 

„Dieſen Morgen, heißt es im Courrier, waren wir 
Zeuge eines Schauspiels, das weder der Sittlichkeit, 
noch der Religion forderlich iſt, und das alle Unme: 
ſende hoͤchlich empört hat. Eine doppelte Prozeſſion 


4 


von Kindern aus den Schulen „det Brüder und der 


Um 2 Uhr vorge⸗ 


Schweſtern der chriſtlichen Lehre“ nohm die beiden 
Seiten der See kin, rechts die Kna⸗ 
ben und linfs die Mädchen. An der Spitze biefer 


letztern ging ein Madchen von etwa 6 bis 7 Jahren, 
über deſſen Mütze ein großes Papier mit der Haſchrifte 
„Diebin“ herborrägte. Das arme Kind zerfloß in 

hränen. Werden durch ein ſolches Verfahren die 
Eltern und die Angehörigen dicht noch liefe beſchimpft 
als das Kind ſelöſt? nee been ee ge für das 
Wohl und die Sittlichkeit der Kinder Nes man 
Zlährige Mädchen an den Pranger ſtellt? Zehlet der 


Art, in dieſem Alter begangen, ſollten, glauben wir, 
nicht nach dem Eriminal⸗Codex, ſondern nach einer 
Schuldisciplin beſtraft werden, die nicht über die Schul⸗ 
ſtube hinausgehen darf. 1 


In der Stadt Salins brannke es noch um 7 Uhr 


Abends am 28. v. M. Aus 5 umliegenden Städten 
und vielen Dörfern war man zur Hülfe herbeigeeilt, 
ober man ſah bald ſich blos darauf eingeſchraͤnkt, 
die noch ſtehenden Gebäude vor den Flammen zu 
bewahren, denn an dad: KLöſchen des Feuers war nicht 
zu denken. Weber zwei Drittthelle der Stadt find 
in Aſche gelegt, ſo daß von den Straßen foft die 
Spur verſchwunden iſt. Die Schnelligkeit des Bran⸗ 
des war ſo arg, daß die Notarien ihre Akten, und 
die Kaufleute ihre Vücher und ſogar ihre Koffen im 
Slich laſſen mußten. An go Perſonen find verbrannt 
und einige hundert mehr oder minder beſchädigt. 
e Bien 1 a find jetzt ſaͤmmtlich in 
aris. ie ſollen bei dem Finanzminiſter ei 
ſtuͤndige Audienz gehabt haben. B 
In allen Städten und 
der Maas und Puy⸗de⸗Dome hat man Kollekten 
für die Griechen eröffnet. ; 
Folgende muthvolle That eines jährigen Knaben 
verdient bekannt gemacht zu werden. Am 18. v. M. 
Abends 8 Uhr fiel ein Kind von drittehalb Jahren, 


Flecken der Departemente 


—— —— ͤ Eꝗ—a—— ꝓ́ ͤwũ—j 4er —ä—ä 


das am Ufer der Charentonne ſpielte, ins Waſſer. 


Ein Knabe von 6 Jahren und 8 Monaten, Namens 
Stefan Lucas, der nicht weit davon ſtand und dieſen 
Vorfall bemerkte, ſchrie nach Hülfe; da aber niemand 
auf fein Geſchtei herbei kom, fo warf ſich der Knabe 
in den drittehalb Fuß tiefen Bach, und kam bis an 


die Schultern ins Waſſer; er ergriff das Kind, das 


nohe daran war, vom Sturm fortgeriffen zu werden, 
hielt ihm mit großer Geiſtesgegenwart den Kopf 


über das Waſſer, und ſtrengte ib an, and Ufer zu 


kommen. Indeß war das Ufer beiden Kindern zu 
hoch, der kleine Lucas hielt ſich alſo an dem Ges 
ſtraͤuch feſt, und während er das Kind über doſſelbe 
emporhob, ſchrie er um Hülfe. Glücklicher Weiſe 
kamen die Eltern herbei und retteten Beide. Der Va⸗ 
ter dieſes kühnen Knaben iſt Feldhuͤter in Serquigny 
bei Bernay. g s 


Am 25. Juli, drei Viertel auf 2 Uhr des Mor 


gens, entdeckte Herr Blanpain auf der Sternwarte 
zu Marſeille einen neuen dem unbewaffneten Auge 
nicht ſichtbaten Kometen 

(Vom 5.) Der königl. preußiſche Geſandte, Baron 
von Werther, hat verg ters, als am Geburtstage 
ſeines erhabenen Souvergain, ein ſehr glänzendes bie 
plomatiſches Diner gegeben, welchem ſaͤmmtliche 
Minifter und Geſandten beigewohnt haben. 

Einem (von der Allgem. Zeitung mitgetheilten) 
Schreiben aus Bayonne vom Bsſten v. M. zufolge, 


ſollen die Spanier ein Truppencorps von Jotaufend 


Dann am Ebro zuſammenziehen. Ueber den Zweck 
dieſer Maaßregel gehen verſchiedene Gerüchte; die 

inen ſagen, man wolle dem zum Generalcapitain 
der baskiſchen Provinzen, deren Privilegien man eine 
zuſchränken beabſichtige, ernannten General Queſada 
die nöthige Gewalt in die Hände legen; Andere 
meinen, es geſchehe aus dem Grunde, weil die Fran⸗ 
zoſen ZIMER ein Lager an der Grenze bezdgen; 
wieder Andere glauben endlich, die Umtriebe der Apo⸗ 
ſtoliſchen in Biscaya und Arragonien hätten zur Zus 
ſammenziehung des Lagers bei Vittoria Anlaß gegen 
ben, und es ſey nicht unwahrſcheinlich, daß die ſpa⸗ 
niſchen und franzoſiſchen Truppen vereint einen Feld⸗ 
zug gegen die Apoſtoliſchen unternahmen, wm fie 
mit Waffengewalt zur Erhaltung des Landfriedens 
zu zwingen. 

In der Sitzung der Akademie der Wiſſenſchaften 
vom 1. d. M. las Hr. Geoffroy Saints Hilaire eine 
Abhandlung Über die Mißgeburten, die ohne Gehirn 
und Ruͤckenmark zur Welt kommen, und erzählte bei 
dieſer Gelegenheit folgenden Vorfall. Eine junge 
Frau hatte einen großen Abſcheu vor Kroͤten; ihr 
Schwiegervater, in der ungegründeten Meinung, daß 
der Schrecken ſie von ihrer Furcht heilen wuͤrde, warf 
ihr drei Monate nach ihrer Verheirathutzg des Nachts 
eine Kebte uuf das Bette. Auf das Aeußerſte ers 
ſchuͤttert, verließ die Frau das Haus ihres Schwaͤ⸗ 
hers und kehrte zu ihren Eltern zurück. Sie kam zu 
gehöriger Zeit mit einer ſolchen Mißgeburt nieder, die 
fogar im Aeußern einer Kröte glich. Dies Ereigniß 
hat ſich im Var⸗Departement zugetragen. 

Die faſt ganz niedergebrannte Stadt Salins im De⸗ 
partement des Jura beſtand größtentheild in einer 
langen engen Straße; die Häuſer waren beinahe 
ſämmtlich mit Holz bedeckt. Die Rauchwolken waren 
fo dick, daß fie dis nahe an Bletterans, einem kleinen 
Städtchen unweit Lons⸗le⸗Sauiniers, ſich ausbreiteten 
und die Bauern von ihrer Feldarbeit verjogten. Der 
Wind jagte die Funken eine (deutſche) Meile weit in 
die Runde. 21 Stunden Weges davon bemerkte man 
auf einem Berge die Rauchwolke. Eine Bratpfanne, 
die eine Köchin über dem Feuer hlelt, war die Veronlaſ⸗ 
fung des großen Unglücks, bei welchem über 5000 

enſchen um das Ihrige gebracht und ein Schaden 
von mehr als 7 Millionen angeftiftet worden. Der 

erth der verſchiedenen Güter beträgt nicht mehr als 

Zogtauſend Fr. Die Flammen ſollen 400 Fuß hoch 
gestiegen ſe vn | 
Ein Reiſender, der ſich auf ſeinem Wege von Eerigo 
nach Zante in Modon verweilt batte, hat uns über 
den Krieg in Morea folgen Details mitgetheilt: Am 
5. Juni verließ Ibrahim an der Spitze von 6000 
Mann Infanterie und 500 Mann Kavallerie fein Las 
— Modon und zog nach Arcadia; die Griechen 
den Berg Podameno beim Kloſter Aja inne; 


den Befehl über dieſes Corps führten Papafleſſa, 


Marguni der Juͤngere, Dionijeo, Skardamello, Sto⸗ 
nazula und Scheffala. Ibrahim ließ dieſe Stellung 
von den Fußtruppen und der Reiterei zugleich angrei⸗ 
fen, und ſofort nahmen die Griechen Reißaus; nur 
600 unter Papafleſſa hielten Stich, wurden aber auch 
ſammnit und ſonders getddtet. Man focht Mann gegen 
Manu, und ein griechiſcher Capitain iddtete einen aras 
biſchen Bimbaſcha mit einem Dolchſtoß. Am folgenden 
Tage zog Ibrahim gegen Niſi, und da er feine Vereinte 
gung mit dem unter Modon zurüuckgelaſſenen Beobach⸗ 
tangs⸗Corps bewerkſtelligt hatte, befand er ſich nun 
an der Spitze von 10,000 Mann (2000 M. Kavallerie). 
Er bemächtigte ſich Niſi's ohne Schwerdtſtreich, machte 
Sklaven, nahm das Vieh fort und ließ ſeine Truppen 
24 Stunden lang raſten. Am Sten rückte er, vor Ta⸗ 
gesanbruch, gegen Calomata, in der Meinung, daß 
es mit dem dort befindlichen Pietro-Bey zu elner 
Schlacht kommen würde; aber er fand die feſte Stadt 
leer. Zornig uͤber die Feigheit der Mainotten, ließ er 
Calamata in Brand ſtecken. Hierauf bezog er ein 
Lager bei Nifi, das er jedoch am 16ten, nachdem er 
2000 Mann daſelbſt zuruͤckgelaſſen, wieder verließ und 
mit lotauſend Mann vorwärts marſchirte. Am 18ten 
wußte man in Modon noch nicht, welchen Weg er 
eingeſchlagen; man vermuthete gegen Tripolizza. Pie⸗ 
tro Bey ſteht mit 6000 Mann bei Mifitra (Sparta), 
und Colocotroni mit ungefähr eben fo viel Leuten bei 
Lendera. Am 19 ten, 6 Uhr Abends, hörte man 13 
Kanonenſchüſſe von den Wällen von Modon her, wie 
man vermuthet Freudenfchüffe über eingegangene Sie⸗ 
ges nachrichten. Die geſammte ägyptiſche Armee bes 
ſteht aus 14,000 Mann, worunter 2000 ſehr gute 
Kavallerie, und zwei Compagnien Zimmerleute. Sie 
iſt vom beſten Geiſte befeelt, voll Zutrauens zu ihrem 
Feldherrn, und der griechiſchen in jeder Hinſicht über 
legen. Ihre Lebensmittel erhalt ſie täglich in der 
größten Ordrung. Jeder Infanteriſt hat ein Gewehr 
mit einem Bojonet und eine Patrontaſche; die Unter⸗ 
offiziere noch einen Sabel. Bei jedem der vier In⸗ 
fanterie-Regimenter find zwei Europäer als Lehrer sans 
geſtellt. Ibrahim iſt immer der erſte im Feurr, diri⸗ 
girt alles ſelbſt, iſt ſehr einfach in feinem Benehmen 
und beliebt bei ſeinen Soldaten. Im Ganzen find 
bei dieſer Armee etwa 30 Europäer, und zwar außer 
zehn Lehrern für das Geniecorps und die Fußtruppen, 
Aerzte, Chirurgen, Apotheker und Krankenwärter. Ein 
Lebrer bekommt jährlich 18 bis 2gtaufend agyptiſche 
Piaſter, Unter dieſen iſt nur ein Korſikaner, ein 
Deulſcher und ein Engländer; die übrigen find Ita⸗ 
liener. Alle haben türkiſche Namen und tuͤrkiſche Tracht 
angenommen. Am 9. Juni beſuchte Ibrahim die fran⸗ 
zoͤſiſche Fregatte Sirene, brachte eine ganze Nacht am 
Bord derſelden zu, und hielt am folgenden Tage in 
Gegenwart des franz. Vice⸗Admiral Heerſchau über 


ſeine Truppen. In dem Verkheidigungſyſtem der Gries 
chen vermißt man Uebereinſtimmung. Dies iſt offen⸗ 
bar ein Erfolg innerer Zwiettacht. Die Hydrioten, auf 
ihre Seemacht ſtolz, ſehen mit Verachtung auf alle 
Thaten der Landarmee herab, und ganz beſonders find 
fie den Mainotten gram. Sie verachten ſogar die 
Spezzioten, und man will bemerkt haben, daß Cana⸗ 
ris (aus Ipſara) kein wichtiges Commando hat, ſeit⸗ 
dem Migulis (ein Hydriot) die Flotte en Chef befeh⸗ 
ligt. Guras, der im Oſten commandirt, iſt von der 


Central⸗Regierung faſt unabhangig. Der faͤhigſte Kopf 


im neuen Griechenland, Coletti, hat, weil er nicht von 
hoher Geburt iſt, wenig Anſehen. Dahingegen iſt 
Colocotroni dem großen Poſten, den er jetzt bekleidet, 
nicht gewachſen! Der Mangel an Eintracht, der end⸗ 
lich Athen und Sparta den Untergang gebracht, ſcheint 
auch die gegenwärtige Auſtrengung der Griechen frucht⸗ 
los machen zu wollen. i 

„Vom 6.) Nach einer Gotägigen ununterbrochenen 
Dürre hat es endlich vorgeſtern Mittag ein wenig, 
und geſtern Nacht etwas ſtärker zu regnen ange⸗ 


fangen. f 
Herr Colomb, vormals franzdfifcher Geſchäftstraͤger 
in Madrid, geht in gleicher Eigenſchaft nach Ko⸗ 
penhagen. Wit BEE 125 
In Bordeaux und Chalons an der Saone find 
Subſcriptionen für die Griechen zu Stande gekommen. 
Bereits haben 95 Perſonen Geloſtrafen zahlen 
muͤſſen, weil ſie ihre Hunde in den Straßen hatten 
herumlaufen laſſen. Noch mehr als 300 Fälle der 
Art werden in den nächſten Sitzungen des Polizei⸗ 
gerichts zur Sprache kommen. f 
Die beiden Brüder Ruggieri, Feuerwerker, waren 
in Anſpruch genommen worden, weil dei den von 
ihnen am 6. und 8. Juni veranſtälteten Feuerwerken, 
mehrere Perſonen getdotet oder beſchäigt worden 
find. Da es ſich ergeben, daß’ fie alte Raketen ge⸗ 
braucht und ſonſt durch Unvorfichtigkeit an jenen Un⸗ 
gluͤcksfällen Schuld find, fo find ſie zu 16 Fr. Geld⸗ 
buße und otägiger Haft verurtheilt worden. Außer- 
dem müfen ſie an ſieben Perſonen 2650 Franken 
(710 Thaler) Schadenerſatz zahlen. 17771 
Die beiden Polizei⸗-Agenten, welche in Bordeaux 
einen jungen Menſchen zum Einbruch verleitet hat⸗ 
ten, um ihn darauf fefinehmen zu laſſen, ſind am 
„ v. M. abermals vor dem Geſchwornengericht er⸗ 
ſchienen. Die zweite Jury hat ganz wie die erſte, 
Diefe beiden Verführer für ſchuldig erklärt. Demzu⸗ 
folge iſt Landel zu 5jähriger und Duchamp (ein ent⸗ 
daffener Galeerenzüchtling) zu lebenslänglicher Eiſen⸗ 
arbeit und zum Brandmark verurtheilt worden. Lan⸗ 
del ſchrie, als er fein Urtheil anhörte: „Die ganze 
Bordeauxer Polizei beſteht aus Schurken; man hat 
mich zu ihrem Dienſte gezwungen, und nun 
ich meinen Lohn dafür! ?ͤ⸗/ u mann! 


Großbritannien. 
London, den 2. Auguſt. Die Muſikhändler Hawe 
und Welfy haben eine ſilberne Vaſe anfertigen laſſen 
welche ſie dem berühmten Carl Maria von Weber 
zum Geſchenk beſtimmenn. a 
Das nach Oſtindien abgegangene Dampfboot Eotre⸗ 
prize hat zwei Dampfmaſchinen, jede mit der Kr 
von 60 Pferden. Die kupfernen Keſſel hat en, ſieben 
Oefen, jeder ſieben Fuß tief. Herr Maundslay, der 
Verfertiger dieſer Maſchinen, hat eine Vorkehrung 
getroffen, wodurch in den Dampfkeſſeln der ſchnells 
Anſatz von Salz und Sound verhindert wird; auch 
hat er eine Pumpe angebracht, die man, wegen der 
vielfachen Dienſte, die ſie leiſtet, eine Univerſalpumpe 
nennen kann; ja er hat ſogar, fur den Transport 
der Steinkohlen nach dem gehdeigen Orte bin, zeige 
beſondere bewegliche Eiſenbahn in dieſem merkwürdi⸗ 
gen Fahrzeuge anzubringen gewußt. Das Schiff 
wird auf ſeiner Reiſe zwar auch von ſeinen Segeln 
Gebrauch machen, doch aber vornchunich ſich auf 
den Dampf verlaſſen; es muß daher zu deſſen Er⸗ 
zeugung wenigſtens 300 Tonnen Kohlen laden. Die⸗ 
ſer gewaltige Vorrath liegt zum Theil in beſondern, 
mit Eiſen gedeckten Bepältniffen, die an den Seiten 
des Schiffe laufen, zum Theil in großen Faͤſſern, 
die im untefſten Raume liegen, und welche man, 
ſo wie ſie aus geleert werden, mit Waſſer füllen wird, 
um dem Fabrzeuge die erforderliche Schwere zu ge⸗ 
ben. Zwanzig Kajüten enthalten für Mente ale 
ndthige Bequemlichkeit. Fuͤr Waaren iſt wenig Platz 
uͤbrig, und wird dieſes Schiff auch hauptſächlich blos 
zur ſchnellen Befoͤrderung der Reiſenden und der 
Correſpondenz dienen.. 
Ein Buͤchſenſchaͤfter in Chicheſter ging vor einigen 
Tagen in den Wald, um eine neue Düchje zu preo⸗ 
kiten, welche ungluͤcklicher Weiſe platzte und ihn 
dermaßen verwundete, daß er, noch ehe dieſer Vor⸗ 
fall entdeckt wurde, ſtarb. Er deſaß indeſſen noch 
Stärke und Gegenwart des Geiſtes genug, nach ei⸗ 
nem Baume zu kriechen, woran er fein Teſtament 
ſchrieb und ſein Eigenthum ſeiner verlobten Braut 
vermachte, mit den Worten: „Ich vermache mein 
Haus an Marie.“ Dies iſt fr ein rechtskruͤftiges 
Teſtament gehalten und das junge Frauenzimmer. 
jetzt in den Beſitz des Eigenthums geſezt worden. 
Das lebende Skelett, von dem wir neulich Mel⸗ 
dung gethan, heißt Claudius, Ambroſius Seurat, 
und iſt am 10. April 1798 in Troyes (Champagne) 
zur Welt gekommen. Gegenwärtig iſt et 5 Fuß 7 
Zoll 6 Linien hoch, mißt 1 
zum Rückgrad nicht mehr old. 3 Zoll. Wenn er die 
Arme rückwärts zuſammenhält, ſind die Knochen bei⸗ 
der Schulterblätter kaum einen Zoll weit auseinan⸗ 
der. Seint Verdauung iſt ſehe gut, auch der Schlaf 
ungeſtöft. Das Herz liegt nirdtiger als bei andere 


ißt aber von der Bruſt bis 
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e Doggen, abwehren mußte. 
Thier kauerte duf dem Boden ſeines Käfige; kaum 
aber börte er das Geſchrei der beiden Hunde Ball 


In ſprühen ſchien. Beide Hunde, wiewohl von ihren 


ürtern zu einer gewaltigen Wuth gereizt, ſchraken 


vor dem Aablick des Löwen zufammen, und huldig⸗ 
ten durch eine Pauſe von 3 Miouten der Uebermacht 
des Königs der Thiere. Endlich griffen ſie ihn, der 
eine vorn, der andete hinken anz 


ir 


dadurch, daß dem Hunde ein Stuck Fleiſch zugeworfen 
wurde, wodurch er veranlaßt ward, die Doggen fah⸗ 
ren zu laſſen. Nicht viel beſſer ging es den Hunden 
Terpin und Sweepe, mit denen der Löwe in 5 Mi⸗ 
nuten fertig wurde, ſo wie mit den ſchon weit furcht⸗ 
ſameren Hunden Billy und Tiger (letzterer hatte 
ſchon gegen Nero gekaͤmpft). Nachdem man die 
beſiegten Hunde entfernt hatte, erhob der Lowe 
ein ſchreckliches Gebrüll, gleichſam entruſtet über die 
ungewohnten Neckerelen. Bei dieſem Schauſpiel war 


ren etwa 1500, Zuſchauer gegenwärtig, und die Ein⸗ 


nahme betrug 5 bis 600 Pfd. Sterling. Der Eigene 
re hat 3 daß er feine ſcchnen Möwen 
nie wieder zum Doggenkampf Preis geben werde. 
Ein Uhrmacher in Amerika, Nauens Dier, hat 
eine Vorrichtung erfunden, wodurch die ſchwerſten 
Laſten mit großer Leichtigkeit gehoben werden können, 
fo daß man z. B. nur einer Kraft von 4 Pfunden 
bedarf, um eine Loft von 500 Pfund im Gleichge⸗ 
wicht zu erhalten. Man hat dies Verfahren bereſts 
auf Uhren angewandt, die nun, blos vermittelſt dreier 
Räder, ein Jahr ununterbrochen gehen, ohne ein eins 
ziges Mal während der Zeit aufgezogen zu werden. 
Dem Monthley-Mägzzin zufolge, Hat ein Doktor 
Granville die Art und Weiſe gefunden, wie die Ae⸗ 
gyptier ihre Mumien bereitet haben. Als Haupt⸗ 
deſtandtheil nennt er Wachs, und es ſcheint aus ſei⸗ 
nem Bericht hervor zu gehen, daß die ubrigen dazu 
verwendeten Ingredienzien keine Wirkung haben, wenn 
fie nicht gehbrig mit Wachs geſättigt find. 


85 ein Vermdgen von 2 Millionen Pfr. Sterl. zubringt. 
er alte, unlängſt verftorbene Herzog, hatte ſich dieſer 
Eheverbindung widerſetzt. Mad. Couttd war urfprüngs 
lich Schauſpielerin om Theater Coventgarden, und 
nachdem fie ihre JIngend mit einem Greſſe (Coutts) 
verlebt hat, wird fie nun in ihren reiferen Jahren 
der Geſellſchaft eines jungen Ehemannes ſich erfreuen, 
Sie verdankt dies nicht blos ihrem Reichthum, ſon⸗ 
dern mehr noch ihrer Anmuth und ihren ausgezeich⸗ 
neten Eigenſchaften. Ka 

Hr. James Campbell, der Bank⸗Direktor, hat im 
Kanzleigericht einen Prozeß in Beziehunggauf den letz⸗ 
ten Willen des verſtorbenen Herrn Holford gewonnen, 
was ihm 400,000 Pfd. Sterl. einbringt. N 
Ein Kaufmann in Briſtol, Namens Lyon, hat vom 
Vorgebirge der guten Hoffnung 17 Stuck Zebra's ers 
halten, die über 60 (deutſche) C 
hinein gefangen worden waren. Es iſt dies ein 
merkwürdiger und wichtiger Einfuhr⸗Artiktl. ; 
Am 12. Februar beſchloß der peruaniſche Congreß, 


daß zu Ehren Volfpar's eine Medaille geſchlagen, 


und in der Houpiſtadt feine Statue zu Pferde erriche 
tet werden ſolle. Ueberdies follen in den Haupkorten 


Mil Mollon, die Wittwe des reichen Bankier Coutts, 
wird den jungen Herzog von St. Alban heirathen, dem 


eilend weit ins Land 
ſeht 


x 


der Departements Steine mit angemeſſenen Inſchrif⸗ 
ten aufgerichtet werden. Die Armee erhalt, außer 
ihrer Loͤhnung, 2 Millionen Dollars. Bolivar hat 
den Titel eines „Vaters und Befreiers von Peru“, 
fo wie eines beſtändigen Präſidenten der Republik 
erhalten. Er Aupert in feiner an den Congreß ges 
richteten Antwort, daß er weder von Columpien, noch 
von Peru je Geſchenke annehmen werde, und daß 
fo außerordentliche Belohnungen ihn demuͤthigen; 
die Medaille und die Statue ſey ſchon eine Beloh⸗ 
nung, die feine Dienſte und feine Erwartungen Übers 
treffe. — Der Obriſt Bransden, Mitſchuldiger des 
Riva Aguero dei deſſen Rebellion gegen den Congreß, 
war zum Tode verurtheilt, aber dieſe Strafe von 
Bolivar in Deportation verwandelt worden, ſo daß 
er fernerhin für jedes öffentliche Amt unfähig bleibt. 


8 Kordamerikg. 

New⸗Mork, den 30. Juni. In Florida war viel 
Lärm, weil ſich bei der Wahl eines Delegirten zum 
Congreß, Achille Murat als Wähler mit eingeſtellt 
hatte, der indeſſen, näher belehrt, feinen Anſpruch 
auf dieſes Recht aufgab. 

Der bekannte große Befoͤrderer der Einwanderun⸗ 
en aus Großbritannien, Herr Morris Birkbeck, zur 
etzt Sektetaie des Staates Illinois, iſt bet der Ue⸗ 

berfahrt über einen Strom, um Hrn. Owen in Har⸗ 
mony zu beſuchen, ertrunken. Die Einwohner hats 
ten ihm, als er 16,000 Acres Land in Einem Looſe 
von den Vereinigten Staaten gekauft hatte, den 
Beinamen „Wieſenkaiſer“ gegeben. 5 

In New⸗Orleans war kuͤrzlich ein Zweikampf zwi⸗ 
ſchen zweien Häuptlingen der Choctaws. Einer kam 
um; der andere zog ſich, nach dem Gebrauch ſeines 
Stammes, zurück, ward von feinen Gefaͤhrten er⸗ 
ſchoſſen und in daſſelbe Grab mit ſeinem Gegner gelegt. 

Zu Boſton wird naͤchſtens eine Lebensbeſchreibung 

des berühmten Fußgängers Ledyard erſcheinen. Er 
hatte mit Cook die Erde umſchifft, und ganz Nord⸗ 
amerika, fo wie faſt ganz Europa durchwandert. Er 
war ſehr vertraut mit Robert Mirris, Paul Jones, 
Joſeph Banks und Pallas bekannt, und ſtand mit 
ae und Lafayette im Briefwechſel. Man ſah 
ihn ſchnell hinter einander zu New⸗Pork, in Spanien, 
in Frankreich, in Sibirien und Aegypten, wo er viel 
zu den Entdeckungen im Janern Aftika's beigetragen 
bat. Er hatte mehr als die Hälfte des Erdballs 
durchwandert, und nur der Tod allein verhinderte 
ihn, die andere Hälfte noch zu befuchen, 


j Turkei und Griechenland. } 
Konſtantfnopel, den ı1. Juli. Am 30. Juni 
erhielt die Pforte durch mehrere Tataren die offizielle 
Nachricht von dem Vorrücken Ibrahim Paſcha's ge⸗ 


ben Tripolizza und Urgos, und der Beſetzung beider 


7 


- 4 
Städte. Dieſer rückte olsdann mit feinen Truppen 
bis gegen die Muͤhle bei Napoli di Romania vor. 
Dieſe Nachricht verbreitete ſich wie ein Lauffeuer in, 
der Hauptſtadt. Die hieſigen Griechen überließen 
ſich mehrere Tage der größten Beſtürzung. Dat 
verbreitete Gerücht von dem Abfall und Verrath Co⸗ 
locotron''s ſchien am meiſten Eindruck unter ihnen 
gemocht zu haben. Allein ſchon am 6. d. behaupte 
ten ſie, günſtigere Briefe erhalten zu haben, welcht 
ſich durch Conſulat⸗Berichte aus Syra vom 23. und 
25. Juni auch beſtaͤtigten. Nach denſelben hatte 
Colocotroni feine eigenen Beſitzungen auf feinem Rück; 
zuge verheert, und ſich gegen Calavrita zurückgezer 
gen. Dort griff er die Aegyptier on, und brachte 
ihnen einen beträchtlichen Verluſt bei. Griechiſche 
Berichte ſetzen noch hinzu, daß ſich ſeit dieſem Ge“ 
fechte Colocotron's Schagren von allen Seiten vil 
mehren, und geben ſogar die Hoffnung nicht auf 
daß dieſe kühne Unternehmung Ibrahim Paſcha 
mit ſeinem gaͤnzlichen Verderben enden werde. — 
Odyſſeus (deſſen Tod in mehreren Berichten gemeldel 
wird) ſoll von einem Thurme, vielleicht auf Veran- 
laſſung des Gouta, herabgeſtürzt, und zugleich fein 
Schwager Tremblany, erſchoſſen gefunden worden 
ſcyn. Auch heißt es, nach einem allgemein verbrel 
teten Gerücht, die berühmte Bobelina ſey von den 


Spezzioten niedergehauen worden. | 


Zante, den 4, Juli. Die ägyptiſche Armee war 
6500 Fußſoldaten, 1500 Mann e und 35 Felt 
ſtücke ſtark, bis Calamata vorgeröckt, das fie in Beſſh 
nahm. Colocotroni, durch 300 Moinotten verftärkter 
nahm eine Stellung im Bezirk von Leonduri, und ließ 
den Ibrahim bis Poliana vorrücken. Am 20, Jun 
hate ein ziemlich lebhaftes Vortrab⸗Gefecht ſtatt, in 
welchem die Aegypter 200 Mann verloren. DIE 
Griechen ſetzten den Krieg nach Art der Guerilla's fort, 
ohne es zu einem Hauptkreffen kommen zu laſſen, und 
Colocotroni, der die Gebirgsgegenden des Kriegsſchau⸗ 
platzes genau kennt, blieb immer im Vortheil. Ens 
lich war er fo glücklich, mit 13,000 Moreoten die 
aͤgyptiſche Armee bei Poliana in einer verzweifelten 
Pofttion gänzlich einzuſchließen. Der Ausgang dieſes 
Ereigniſſes iſt noch nicht bekannt. Oodyſſeus, der ſich 
dem General Guras ergeben und den man in die Cita⸗ 
delle von Athen eingeſperrt hatte, iſt bei dem Verſuch, 
zu entſpringen, verunglückt; das Tau, das er an die 
Feſtungsmauer befeſtigt hatte, riß, er ſtürzte und blieb 
auf der Stelle todt. Der Praͤſident Conduriotis iſt 
noch immer krank in Hydra. g 

Die beſtimmten Nochrichten aus Miſſolunghi reis 
chen bis zum 18. Junj. Um dieſe Zeit war dieſe 
Feſtung noch belagert, 3 2) 


Beilage 9 


Beilage zu No. 6 
— mn — 7 
Türkei und Griechenland. i 
„Türkiſche Grenze, den 10. Juli. Der Großweſir 
iſt lebensgefährlich krank. Der Boſtanchi⸗Paſcha iſt 
abgeſetzt worden, und man glaubt, daß es dem Kapu⸗ 
dan⸗Paſcha eben ſo ergehen werde. Im Hafen von 
Konſtantinopel herrſcht große Thätigkeit in der Aus⸗ 
rüſtung neuer leichter Fahrzeuge, die zu der tuͤrkiſchen 
Flotte ſtoßen ſollen. Man hat neuerdings verfucht, 
tunige Abtheilungen der Janitſcharen zu vermögen, daß 
fie gegen die Griechen marſchiren; doch waren dieſe 
Verſuche ohne Erfolg, Ibrahim ſteht bei der Pforte 
in hoher Gunſt; man giebt ihm offiziell den Namen 
eines Statthalters von Morea. 4000 Mann ſollen 
aus Candia zu ihm ſtoßen. Ueberdies kündigt die 
Pforte an, daß bei Alexandrien 14,000 Mann verfams 
melt ſeyen, die mit Naͤchſtem elngeſchifft und in Morea 
aus Land geſetzt werden würden, Reſchid Paſcha hat 
ſich von Aetolien nach Akarnanien zurückziehen müffen, 
die Belagerung von Miſſolonghi iſt folglich aufgehoben. 
(Vom 12.) Wir erhalten aus Miles unterm 20. 
Juni folgende Nachrichten: Am 8. d. M. wurde uns 
gemeldet, daß auf geſchehene Anzeige, daß die Tuͤr⸗ 
en in Suda eingelaufen, auf dem Admiralſchiffe 
des Miaulis Kriegesrath gehalten und beſchloſſen 
worden ſey, 8 griechiſche Brander in den Hafen zu 
ſchleudern. Jedem Branderführer wurden 600 Pia⸗ 
fer," und jedem Matroſen der drei zu Beſchuͤtzung 
der Brander beſtimmten Fahrzeuge 500 Piafter ver⸗ 
ſprochen. Zugleich waren bei dem Admiral Depeſchen 
von der griechiſchen Regierung angekommen, mit der 
Nachricht von der Eroberung und Einäſcherung Ca⸗ 
lamata's durch Ibrahim's Armee, wobei die Griechen 
viele Leute verloren. Die Regierung bittet zugleich 
den Miaulis, auf alle moͤgliche Weiſe die Abfahrt 
einer neuen Expedition von, Suda zu verhindern, 
denn dies wurde Hellas in die aͤußerſte Gefahr brin⸗ 
gen, Alle Gefangene, verlangt die Regierung, ſol⸗ 
en ihr lebend übetſchickt werden. Auf dem Lande 
ſey Colocotroni ihre einzige Hoffnung. Am 13. hin⸗ 
terbrachte man uns, daß 6000: Mann Albaneſer von 
Suda nach Morea abfegela, und ſich gefliffentlich 
don den Griechen, um dieſe zu entfernen, zerſtreuen 
laſſen ſollten, damit die eigentliche tuͤrkiſche Flotte, 
mit 8000 Mann Landungstruppen, ungeflört Hydra 
Oder Spezzia angreifen konnte, In der That iſt 
auch am 12. eine Abtheilung der luͤrkiſchen Flotte 
von Suda ausgelaufen, um Zooo Albaneſer in Mes 
timo an Bord zu nehmen, und hatte mit den Grie⸗ 
chen ein lebhaftes Gefecht zu beſtehen, wobei dieſe 
dier Brander verloren, von denen der eine ſammt 
r ganzen Beſatzung von den Türken genommen 


6. des Correſpondenten von und für Schleſien. 


Mittwoch, den 17. Auguſt 1825. 
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wurde; hierauf iſt die tuͤrkiſche Flotte nach Suda zu⸗ 
rückgekehrt. Nachdem der Kapudan beim zweiten 
Auslaufen am Vorgebirge Matapan geſchlagen wor⸗ 
den und nur 47 Schiffe zuruͤckbehalten, verfolgte ihn 
Miaulis und nahm ihm noch 12 Schiffe ab, fo daß 
der Kopudan ſich gendthigt geſehen, in unſern Hafen 
einzulaufen, In unſern Gewäſſern wimmelt 8 von 
Seeraͤubern. a ; 

Nachſtehende wichtige Proklamation hat Theodor 
Colocotroni unterm 7. Juni (alten Styls 2) erlaffen : 
„Tapfere Patrioten und Brüder, die ihr cuch in den 
Stellungen von Dierveni, Klidi, Arkadia, Pirgo, 
Gaſtuni befindet, und ihr Alle! Geſtern haben wir 
den gefaͤhrlichſten Feind des Peloponneſos, Ibrahim 
Paſcha, in den verabredeten Poſitionen eingeſchloſſen, 
Glorreicher noch wurde dieſer Tag durch das Feuer 
der Gliechen, das dieſer Hochmüthige aushalten 
mußte. Da er jedoch mit einem Mal nicht veruich⸗ 
tet, ſondern nur umzingelt worden iſt, fo lade ich 
euch Alle, insbeſondere aber euch, die ihr euch in 
den Stellungen von Chiuſſa, Gaſtuni und Pirgo bes 
findet, bruͤderlich ein, hierher zu eilen und Tag und 
Nacht zu marſchiren, um zur rechten Zeit einzutref⸗ 
fen. Hiervon hängt der Sieg Griechenlands, das 
Leben eurer Weiber und Kinder ab. Eilet herbei 
ohne Furcht und Mißtrauen! Selbſt Frauen und 
Knaben ſollen bewaffnet herbei ſtromen, um den 
Feind mit einem Streich zu zermalmen und uns 
auf ewig zu befreien. Wenn ihr Chriſten und Grie⸗ 
chen ſeyd, wun ihr Leben und Vaterland liebt, ſo 
eilet zur Hülfe herbei! Ja euren Händen liegt es 
heute, uns zu befreien oder zu verderben. Die in 
den Stellungen vor Patras Befindlichen ſollen dort 
bleiben; die Uelrigen aber dahin eilen, wohin man 
tie ruft.“ — die Griechen hoffen, den berühmten 
Admiral Cochrane in ihre Dienſte zu bekommen. 

Die Etoile von 3. Auguſt meldet: „General 
Odyſſeus, der in der Feſtung von Athen gefangen 
ſaß, hatte verſucht, mittelſt eines an der Mauer der 
Citadelle befeſtigten Seiles, zu entfliehen. Ungluͤck⸗ 
licher Weiſe brach das Seil, Ooyſſeus fiel von einer 
beträchtlichen Höhe und fand den Tod faſt zu der⸗ 
ſelben Zeit, als die Regierung ihm Amneſtie ges 
währte. — Der Praͤſident Conduriotis iſt wegen Une 
paͤßlichkeit noch immer zu Hydra. Bekanntlich wur⸗ 
den Colocotroni und fein Anhang gegen ſeinen Wil⸗ 
len zuruͤckberufen.“ i 

Zante, den 27. Juni. (Courrier frangais.) Es 
iſt nicht mehr zu bezweifeln, daß die Belagerung von 
Miſſolunghi aufgehoben iſt. Bei Abgang der letzten, 
von der aͤtoliſchen Kuͤſte kommenden Varken, ſah 


ra mn meine Haufen vereinzelter Türken, die 
km dem Berg Arakynthos ber irrten. Die Akorna⸗ 
nter, von Sturuaris und Hyskos befehligt, hatten 
Katochis eingenommen, und ſich der dort befindlichen 
Magozine des Feindes nebſt einigen Stöcken Geſchuͤtz 
bemeiſtert. Vermuthlich will Reſchid Paſcha die Zeit 
des niedrigen Waſſerſtandes im Achelous benutzen, 
um nach Epirus zurückzukehren. Vor allem will er 
verhüten, daß er nicht in ſeinen Quartieren von den 
Stratarchen Guras und Conſtantin Bozzaris uͤberfal⸗ 
den werde, die ſehr nahe daran ſeyn muͤſſen, ihm 
den Rückzug abzuſchneiden. Das heilſame Beiſpiel 
der zu Salona an den Türken ausgeübten Repreſſa⸗ 
lien, ſetzt vor allen die Albaneſer in Uaruhe, die zu 
Hunderten ausreißen, um ihre Doͤrfer zu erreichen. — 
Akarnanjen und Aetolien find verheert, ollein die 
Berge und ihre Hochebenen werden noch hinreichende 
Lebensmittel für die Bevolkerung abwerfen, die fi 
bei Herannäherung jedes Feldzuges in die Wälder 
und in die unzugänglichen Schluchten des Kallidro⸗ 
mos zurückzieht. — (Vom 28.) Mit Unrecht bat 
man gemeldet, Ibrohim Paſcha habe die Capitula⸗ 
tion von Naparin gewiſſenhaft erfullt. Er ließ die 
Soldaten frei, weil er nicht anders konnte, behielt 
aber, wider die Capitulation, 17 Männer als Geißeln, 
worunter der Sohn des Petros Mauromichalis, der 
Biſchof von Modon, Itrakos, u. A. Er fügt zwar, 
er wolle fie gegen den in Nauplion gefangen gehal⸗ 
tenen Ali Paſcha auswechſeln, allein man welß es, 
daß die Unglücklichen unter dem Schloch ' meſſer ſte⸗ 
hen und einem faſt gewiſſen Tode gewidmet ſind, 
um fo wohrſchemlicher, da der glorrache Sultan 
Mahmud befohlen bat: „die Sklaven ſellten nach 
Konſtantinopel geſchafft werden.“ — Ibrahim hatte 
kaum Navarın eingensmmen, ſo ſchicke er eine Co⸗ 
lonne von 6000 Mann ab, um ſich der Stadt Ars 
08 (8 Stunden von dort) zu bemeitern. Die 300 
iechen, welche das ſchwoche Coſell vertheidigten, 
unterlagen, weil ſie nicht capitulıres wollten, und ſo 
A ihre, Köpfe, eingifalgen und forgfältig in 
troh verpockt, auf zwei europäſchen Trans portſchif⸗ 
— nebft 600 Frauen und Kindern, theils nach Kon⸗ 
tantinopelſ theils nach Aegypien geſchickt, denn es 
eriftiren jetzt zwei Souveraine de facto im oftomanz 
nüiſchen Reichen, Die noch Konftantingpel beſtimmte 
Pacotille von Chriſtenhunden wird dem Gebrauche 
nach entwedey chingewuͤrgt, oder auf den Sklaven⸗ 
märkten verfatiſcht; die Knaben werden beſchnitten 
werden. Wachzaber das noch Aegypten geſchickte ge⸗ 
taufte weiße Fleiſch betrifft, ſo werden die Welber 
an Neger vrcheirothet, die Knaben zu Mamelucken 
dreſſirt und beſtimmt werden, einſt Megerinnen zu 
heirathen; denn Mehemed⸗ Al bat es ſich einmal in 
den Kopf geſetzt, daß er durch Kreuzung der weißen 
mit der ſchwarzen Race, eine, zum Abſchlachten ſehr 


brauchbare Holbart bekommen werde, die man einſt 
an der Grenze Arabiens anſiedrln kbante. — Nach 
der Verwüſtung Atkadia's, wo Ibrohim 800 Mann 
in Beſatzung legte, zog er auf Niſi (Neſos) und be⸗ 
ſetzte es in den erſten Tagen des Juni; bald darau 
auch Calamata, eine offene Stadt, die er verlaſſen 
fand und einäſcherte. Zumal die Kirchen und Klbſter 
wurden der Schauplatz der Entheiligungen ſeiner Lands⸗ 
knechte. Es find Bilder, heilige Gefäße und Gebete 
bücher, mit dem Blute von Priefiern und Mönchen 
befleckt, nach Cerigo gekommen und als Reliquien 
mit Eifer gekauft worden. — Nun glaubte der Bars 
bar ins Innere vordringen zu konnen, ward aber zu 
Laudarid von Colocotront angegriffen, und mußte mi 
1500 Mann den Rückzug ergreifen. Beſtimmt mel⸗ 
det man uns auch, Arkadia ſey wieder eingenommen, 
und die Hellenen hätten die Aegypter fiber die Klinge 
ſpringen laſſen. Die moreotiſchen Anführer behaup⸗ 
ten, dieſe Art, den Krieg zu führen, ſey wider Türe 
ken die einzig anwendbare, indem die Erfahrung 
zeige, daß ſie, frei gegeben, gleich wieder zu den 
Waffen griffen. So iſt denn: „ſiegen oder ſterben!“ | 
wieder der einzige Wahlſpruch, wie beim Beginn des 
Aufſtandes. Die Hellenen werden um ſo mehr Grund 
haben, ſich davon zu überzeugen, wenn fie erfahren, 
daß die Pforte „Leuten, welche ſie nicht gebeten hatte, 
ſich in ihre Sochen einzumiſchen“, erklärt hat: „ie 
wolle Hunden, die ſich wider ihre Macht empört has 
ben, weder Flieden noch Waffeaſtillſtand zugeſtehenz 
das ungläubige Volk der Gruchen müſſe ganzlich aus? 
gefegt, vernichtet und ausgerottet werden, und Nes 
gern, die in Darfur gekauft worden, Platz machen.“ 
Corfu, den 19. Juli. Am 2. d. M. befand ſich 
Ibrahim bereits auf feinem Ruͤckzuge. Er war name 
lich am 14. Juni von Tewpolizza, das auf Golocotres | 
ni's Befehl in' Brand geſteckt worden war, bei Lerne 
angekommen, und man ſah ſeine Wachtfeuer in 
Nauplia. Den Tag darauf zündete er Argos an, 
und hatte Abends einige kleine Scharmützel. Am 
16. des Mittags bemerkte man eine rückgaͤngige Bes 
wegung bei ſeinem Heere, und gegen Mitternacht 
erfuhr die griechiſche Regierung, daß Colocotroni den 
ägyptiſchen Nochtrab angegtiffen und 300 Mann ge⸗ 
tödtet habe. Am 17. war der Feind nicht mehr zu 
ſihen, und am beg ih Tage hieß es, Ibrahim 
ſey bei Tegea von Cöleketreni — der 1600 Mann 
babe — aufs Haupt geſchlagen. Endlich brachte 
man am 24. Zum in Eiſabrung, daß Ibrohim, bei 
Phloros geſchlagen, bog den Griechen umzingelt feyr 
und ſchwerlich den meſſeuiſchen Meerbuſen werde ers 
reichen zu konnen. — Die griechiſche Kronik meldet, 
daß die Belagerung von Miſſolunghi aufgehoben und 
Reſchid Paſcha geſtorben ſey. Am 29. und 30. vori⸗ 
gen Monats trug die griechiſche Flotte, 63 Schiffe 
und 14 Brander ſtark, einen entſcheidenden Sieg 
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doe den Kapudans Paſcha beim Cap Matapan da⸗ 
net Letzterer ſiſt nur mit 6 Kriegesſchiffen in Milos 
eingelaufen, da die 85, die er commandirt, ſich gaͤnz⸗ 
lich zerſtreuet hatten. Am 2. d. M. befand ſich der 
eneral Roche in Argos. Ganz Morea iſt in Be⸗ 
wegung. Jedoch lieſet man im morgenländiſchen Zu⸗ 
ſchauer vom 30. Juni, daß zwiſchen der griechiſchen 
egierung und dem Häuptling Pietro⸗Bey neuerdings 
Zwiſtiakeiten ausgebrochen ſeyen; letzterer will nicht 
eher chätigen Antheil an dem Kriege nehmen, bis man 
ihm feinen Sohn und Jatrako aus Miſitra, welche beide 
in Ibrabim's Gewalt find, frei geſchafft haben wird. 
Trieſt, den 27. Juli Ein fo eben aus Odeſſa 
angekommener Schiffskopitam erzählt: „Bei Cala⸗ 
mata ſey er einem dſterteichiſchen Schiffe begegnet, 
welches ihm die Nachricht mitgetheilt habe, daß Ibrahim 
Paſcha nach zwei im Zunern von Morea vorgefalle⸗ 
un Schlachten verwundet worden, und hierauf in 
griechiſche Gefangenſchaftegerathen ſey.“ s 
(Vom 28.) Capitaim Ragenkovich, der in 24 Ta⸗ 
gen aus Konſtantinopel hier einlief, ſagt Folgendes 
amtlich aus: „Er ſey am 14. Juli von fünf griechi⸗ 
ſchen Briggs unter Befehl des N. Tombaſis durch⸗ 
ſucht worden, und dieſer babe ihm die Verſicherung 
gegeben, daß Ibrahim Paſcha im Innern Morca's 
aufgerieben, und er ſelbſt in griechiſche Gefangen⸗ 
ſchaft gerathen ſey. Am andern Tage habe ihn ein 
dſterreichiſches Schiff, Capitoin Stoikovich, das aus 
Calamata kam und nach Corfu fegelte, eingebolt, 
und dieſe Nachricht mit dem Beiſatze beftätigt? daß 
Ibrahim Paſcha bei Korinth gefangen worden ſey.“ 
Heute lief wieder ein Schiff aus Konſtantimopel hier 
ein, welches dieſelbe Nachricht giebt. 5 


Vermiſchte Nachrichten. 


Man ſpricht davon, daß Se. Maj. der Koͤnig von 
Preußen, auf Allerhöchſtibrer vorhabenden Reiſe, von 
Bröſſel aus, auch Paris befucben werden. 

Vor der Abendtafel, welche Se. köͤnigl. Hoheit 
der Kronprinz von Preußen am 30. Juli zu Elber⸗ 
feld anzunehmen geruheten, wurden Ihnen vorge⸗ 

ellt und dann zu derſelben gezogen; der Stadt⸗ 
tath, die Direktionen des deutſch amerikaniſchen 

ergwerksvereins, der rbeiniſch⸗ weſtindiſchen Come 
Pagnie und der voters Aſſekuranzkompagnie. 

r. Kamp, einer der Direktoren des Mineralvereins, 
überreichte Sr. k. H. zwef Medaillen, eine von Geld 
und die andere von Silber, aus dem Produkt der 
Minen des Vereins gefertigt; auf der einen Seite die 
Been reins gef . 
Jaſchrift: „die Erſtlinge unſers Bergbau's in Mexi⸗ 
80,% — auf der andern; „Sr. königl. Hoheit, unſerm 
1 rhagie Kronprinzen, am 30. Juli 1825.“ — Die 
Umſchrift: „deutſch⸗amerikaniſcher Bergwerksverein.“ 
Ferner zeigte Hr. Kamp den für die Uebernahme der 
dedeutenden Gruben des Grafen Revilla abgeſchloſſe⸗ 


nen Kontrakt, in ſpaniſcher Originalausfertigung, und 


endlich mebrere Erzſtufen, aus den Gruben des Mi 
nenvereind; herkommend, welches Alles Se k. Hoh. 
mit huldreicher Theilnahme zu unterſuchen geruhten. 

Zu Kreuz⸗Werthheim ſtarb am 3. Auguſt der regie 
rende Fuͤrſt Friedrich Karl zu Löwenſtein⸗Werthheim⸗ 
Freudenburg ꝛc., Aelteſter des fuͤrſtl. Stammhauſes 
Kowenſtein⸗Werthheim, un 8äften Jahre feines Lebens. 

Zu Kenzingen (im Badenſchen) hatte ein dortiger 
Einwohner in ſeinem Weinberge am 24. Juli eine 
ganze reife blaue Troube. f 

In Paris wird jetzt eine Geſchichte der 1500 frans 
zoͤſtſchen Zeitungen gedruckt, welche während der 
franzöſiſchen Revolution erſchienen. 

Eine engliſche Zeitung giebt die Nachricht, daß die 
Witwe Lord Byron’s ſich nächſtens mit dem ehren⸗ 
werthen Herrn Cunningham de Herrow, vermählen 
werde, und fügt dieſer Nachricht bei: Sympathie iſt 
wie Dankbarkeit der Anfang der Liebe. 

Der Geſellſchaft für Befoͤrderung des Gartenbaues 
in Lendon iſt kurzlich aus Neuſüdwales ein ſchoner 
Schwarm dort einheimiſcher Bienen zugeſchickt wor⸗ 
den. Sie find weit kleiner als die europaiſchen, 
haben keinen Stachel, und geben einen vorzüglichen 
Honig von ganz beſonderem Geruch und Heſcomgck. 

Aus den Briefen des Herrn von Stasl⸗Holſtein 
(Sohnes der berübmten Schriftſtellerin) theilen die 
Times unter der Aufſchrift Zweifelsfall (case 
of doubt) Folgendes mit: „Der Wollſack, auf wel⸗ 
chem der Kanzler von England ſitzt, iſt ein wirklicher 
Sack mit Wolle geſtopft, mit rohem Tuch bedeckk 
und ohne irgend eine Rück = oder Seitenlehne. Es 
wird fo ſtreng in den geringſten Dingen auf alte Ge⸗ 
brauche gehalten, daß der jetzige Kanzler, der ein 
Mann von beinahe 80 Jahten iſt, langer als ſieben 
Jahre im Zweifel war, ob er geſtatten ſolle, daß 
man ihm bei allzu langen und allzu ermüdenden 
Sitzungen drei Kiſſen bringe.“ 


Wohlthätigkeit. Für die Abgebrannten in 
Waldau haben wir dankend empfangen: 246) 
Häusl. J. aus W. 1 Rthlr. N. M. 242 Fr. v. R. 
1 Rthlr. Liegnitz, den 16. Anguſt 1825. 

Köhler. L. v. Erdmannsporf. Krüger. 
Müller. Linke. 


i Airerarifibe Anzeige. 
Dei G. W. Leonhardt im Mrgnıg iſt fo eben 
eingegangen? D 

Converſations: Lexiton. ite Hälfte des 
12ten Bandes, oder der Neuen Folge ıfte Abe 
heilung des zten Bandes. ar Ber 
Diejenigen reſp. Käufer dieſts Werkes, welche 
daſſelbe eingebunden von mir erhielten, werden 
um gefällige Zufendung eines Probebandes gebeten. 


Befanntmedbangem 
Unbeſtellbar zurüdgefommene Briefe: 
8 Student Hugo Lehmann in Breslau. 

Juſtiz⸗Comm. Daniel in Halle. 
An Teißberg in Brieg. 
Liegnitz, den 16. Auguſt 1825. 
Königl. Preuß. Poſt⸗Amt. 


Edietal⸗ Citation. Der Schneidergeſelle Jo⸗ 
hann Gottlieb Marx, geboren den 11. Juni 1751., 
ein Sohn des Handelsmannes Johann Friedrich Marx 
von hier, ſeit dem Jahre 1801. verſchollen, wird hier⸗ 
durch auf den Antrag ſeines Bruders, eben ſo wie 
ſeine etwanigen Erben und Erbnehmer, vorgeladen, 
in dem, auf den Toten November 1825. 
Vormittags um 9 Uhr vor dem Deputato 
Herrn Land ⸗ und Stadt⸗Gerichts-Aſſeſſor Kügler 
anberaumten Termine, auf dem hieſigen Königlichen 
Rand = und Stadt- Gericht entweder in Perſon zu 
erſcheinen, 
den, widrigenfalls derſelbe zu gewärtigen hat, daß 
er nicht nur für todt erklart, ſondern auch ſein im 
Depoſito befindliches Vermoͤgen feinen ſich legitimi⸗ 
renden Erben ausgeantwortet werden ſoll. 

Negnitz, den 11. Decbr. 1824. 

Königl, Preuß. Land » und Stadt⸗Gericht. 


Jagd ⸗ Verpachtung. Zur Verpachtung der 
Jagd auf den Ländereien des Domini Ober-Wang⸗ 
ten iſt ein Termin auf den 25ſten d. M. Nach⸗ 
mittags hieſelbſt anberaumt; wozu Pachtliebhaber 
hiermit eingeladen werden. a 

Ober⸗Wangten, den 14. Auguſt 1825. 

Gerſt, Sequeſtor. 


Auctions ⸗ Anzeige. Heute, Mittwoch 
den 7 d. M. Nachmittag halb 2 Uhr, werde ich in 
der Koͤnigl. Ritter⸗Akademie, eine Treppe hoch hinten 

heraus, eine Auction von Meubeln, Uhren, Klei⸗ 

dungsſtücken, Betten, Kupferſtichen, Degen, Zinn, 

Kupfer, Glas und Porzelan, Hausgeräth, einer Anz 

zahl franzoͤſiſcher und italieniſcher Bücher, nebſt meh⸗ 

reren andern Sachen, gegen gleich baare Zahlung in 

Courant abhalten; wozu zahlungs fähige Käus 

fer elnladet i 

Waldow. 


Legnitz, den 17. Auguſt 1825. 
pferde Verkauf. Zwei geſunde braune Wa⸗ 
2 4 und 6 Jahr alt, beide Wallachen, ſte⸗ 
en zum Verkauf beim Hutfabrikant Eckert. Lieg⸗ 
ultz, den 16. Auguſt 1825. 


A n zeige. Allen erren Landwirthen, welche don 
dem ſo beliebten ben boͤhmiſchen Stauden⸗ 
korn Gebrauch machen konnen, empfiehlt ſich auch 
dirſes Jahr zur befien und billigſten Beſorgung deſſel⸗ 


oder ſich bis dahin ſchriftlich zu mel⸗ 


ben, und verſpricht die moͤglichſt reellſte und prompleſte 

Bedienung, J. A. Foͤrſter, 15 
Kaufmann in Schmiedeberg. 

In Bezug obiger Anzeige nehme wieder Beſtelluns 

gen für Herrn Foͤrſter an, unter Verſicherung der 

beſten und ſchnellſten Bedienung, 8 

Liegnitz, den 10. Auguſt 1825. 

C. W. G. Bohm, am kleinen Ringe. 


Verlorner Hühnerhund. Ein brauner Hühner 
hund mit weißer Bruſt iſt, in voriger Woche abhan⸗ 
den gekommen. Wer von ihm in der Zeitungs⸗Expe⸗ 
dition Nachricht geben kann, erhält eine gute Belohnung 


Gefundener Schlüffel. Vorige Woche iſt auf 
dem Breslauer Haage ein franzoͤſiſcher Schluͤſſel ges 
funden worden. Der rechtmäßige Eigentümer deſ⸗ 
ſelben kann ihn in der Expedition dieſer Zeitung zu 
ruck erhalten. Liegnitz, den 16. Auguſt 1825. 

Zu vermiethen. Unterſchriebene zeigt hiermit 
dem handeltreibenden Publiko an, daß fılbige ihre 
Sonnenbude, welche an der Ecke neben der Bude 
der Frau Kreißler gelegen iſt, vermiethen will. Die 
billigen Bedingungen ſind zu erfahren bei der 

ä ; Wittwe Seifert in Liegnitz. 


Kunſt⸗ Anzeige. 


Da ich mich mit meinem 
Wachsfiguren⸗Cabinet nur noch kurze Zeit hie⸗ 
ſelbſt aufhalten werde, fo bitte ich ein hochverehrtes 
Publikum, mich durch zahlreichen Zuſpruch auch noch 
ferner zu beehren. Liegnitz, den 16. Auguſt 1825. 
C. P. Lange. 


Theater-Anzeige. Morgen, Donnerstag den 
18. Auguſt, wird aufgeführt: Geno vefa, Pfalz⸗ 
gräfin von Trier, in 4 Aufzügen. Hierauf folgt 
Ballet und Transparente. — Freitag den 19.5 Die 
Teufelsbrücke, Volksmährchen in 3 Aufzügen. 
Hierauf ein großes Ballet. Liegnitz, den 17. Aug. 1825, 

J. Schütz, Mechanikus. 
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Geld- Cours von Breslau. 
August 1825. Pr. Courant. 
TR Briefe | Geld 
Stück Holl. Rand-Ducaten « — 1 972 
dito Kaiserl, dito — | 97% 
v0. | Eriedrichsd@ß , 137 | 0M 
dito Banco-Obligations - - — 19 
dito Staats-Schulde Scheine 92 — 
dito Prämien- Schuld- Scheine! — | — 
dito Wiener 5 pr. Ct. Obligations 1oo | — 
150 Fl. dito Einlösungs-Scheinel 423 42 
Pfandbriefe v. 1000 Rt. 6314 — 
dito v. 50 Rt. | 925 — 10 
Posener Pfandbriefe - 1 953 | — 
Disconto see „„ l — | 45 7 


